

Klappentext

Aurelion ist ein Reich schwebender Inseln, getragen vom uralten Morgenstern und beherrscht vom Eisernen Hof. Seit der Regent Kadran die Ratsglocken verstummen ließ, dürfen die Menschen nur noch zuhören, nicht mehr mitentscheiden.

Als die junge Kartografin Nara Lumis einen verbotenen Kartenstreifen findet, beginnt eine Reise durch Glasmoore, Sternenbrücken, geheime Archive und Städte voller Angst. An ihrer Seite stehen Ivo mit seinem Messingvogel Funkel, die kluge Selin und der wolkenkundige Tharo.

Gemeinsam suchen sie die sieben Leuchtrechte der verlorenen Charta: Stimme, Wahrheit, Lernen, Schutz, Heimat, Versammlung und gerechtes Urteil. Doch Kadran setzt die Stille Krone zusammen, ein Artefakt, das jedes freie Wort verdunkeln kann.

Die Charta des Morgensterns ist ein Fantasy-Abenteuer über Mut ohne Grausamkeit, über Gerechtigkeit ohne Rache und über die Frage, warum Freiheit immer mehr ist als der Sieg über einen Tyrannen.
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Erster Teil: Die
verstummten Glocken




Kapitel I Die Glocke, die schwieg

Die stärkste Krone ist die, die niemandem
auf dem Kopf sitzt, sondern allen im Herzen
leuchtet.

Wenn eine Stadt zu lange flüstert, wird jedes ehrliche Wort zu einem Abenteuer. So begann Kapitel 1 der Reise in der Morgenmarkt von Lichterhain, wo Nara entdeckt, dass die Ratsglocke der Stadt durch ein Gesetz des Eisernen Hofes verstummt ist.

Nara Lumis spürte, dass Orte ein Gedächtnis besitzen. Steine merken sich Schritte, Fenster merken sich Blicke, und Plätze merken sich, ob auf ihnen gesprochen oder geschwiegen wurde. In der Morgenmarkt von Lichterhain lag eine Spannung, die niemand berühren wollte und die doch alle atmeten.

Die Ratsglocke hing seit Generationen über dem Platz, doch an diesem Morgen schwieg sie, obwohl hunderte Menschen einander Fragen stellen wollten.

Wer in diesem Augenblick nur eine Geschichte von Kindern sah, hätte übersehen, dass jede große Veränderung einmal klein beginnt.

Nara bemerkte, dass die Wachen nicht böse aussahen; gerade das erschreckte sie, denn gewöhnliche Gesichter konnten ungerechte Befehle tragen.

Ivo sagte leise: "Ich mag Pläne, die nicht sofort unmöglich klingen. Leider haben wir gerade keinen davon." Niemand lachte darüber. Selbst Ivo, der sonst aus Verlegenheit einen Scherz gemacht hätte, schwieg und lauschte auf das, was zwischen den Worten stand.

Ein alter Buchbinder schob ihr einen Kartenstreifen zu und flüsterte, dass der Morgenstern nicht nur ein Himmelskörper sei, sondern ein Gedächtnis.

Nichts daran fühlte sich einfach an, und gerade deshalb glaubten sie, dass es wichtig war.

Als ein Kind fragte, warum niemand abstimmen dürfe, legte sich Stille über den Markt, schwerer als jeder Sturm.

"Wenn wir nur fliehen, bleibt alles wie vorher. Wenn wir aber stehen bleiben, fangen sie uns.", sagte Nara. Der Satz war nicht laut, aber er stand plötzlich im Raum wie eine geöffnete Tür.

Nara verließ den Platz nicht als Heldin, sondern als jemand, der keine bequeme Unwissenheit mehr besaß.

Nichts daran fühlte sich einfach an, und gerade deshalb glaubten sie, dass es wichtig war.

Das Zeichen dieses Abschnitts war ein alter Kartenstreifen mit einem goldenen Kompassrand. Es war kein Gegenstand, der Schlachten allein entscheiden konnte. Sein Wert lag darin, dass er die Freunde daran erinnerte, wofür sie gingen, froren, zweifelten und dennoch weitergingen.

Ivo sagte selten große Sätze. Aber wenn er an einem Zahnrad drehte, glaubte er, dass auch Gesellschaften Zahnräder haben: Vertrauen, Wahrheit, Geduld und Widerspruch. Fehlt eines davon, knirscht selbst der prächtigste Palast.

Aus diesem Grund wurde sie begreift, dass schweigen nicht frieden bedeutet. Dieser Gedanke klang einfach, fast zu einfach. Doch einfache Sätze können schwer zu tragen sein, wenn die Welt verlangt, sie wirklich zu leben.

Am Abend saßen die Freunde dicht beieinander. Die jüngeren Kinder waren eingeschlafen, Funkel putzte mit winzigen Krallen seine Messingflügel, und der Himmel über Aurelion zeigte ein Blau, das beinahe friedlich wirkte. Frieden, dachte Nara, darf nicht nur die Pause zwischen zwei Befehlen sein.

Selin holte die bisherigen Seiten der Charta hervor. Jede Kante war geknickt, jeder Fleck erzählte von einem knappen Entkommen. Trotzdem wirkten die Blätter nicht schwächer. Vielleicht, dachte sie, werden manche Wahrheiten durch Gebrauch nicht abgenutzt, sondern glaubwürdiger.

Ivo zeichnete unterdessen eine kleine Maschine in den Staub. Sie sah aus wie ein Kreis mit vielen Eingängen. "So müsste ein Rat funktionieren", murmelte er. "Nicht ein Tor, durch das alles hinein muss, sondern viele Wege, damit niemand draußen warten muss, nur weil er zu klein, zu arm oder zu unbequem ist."

Tharo nickte. "Und wenn einer den Kreis schließen will?" Nara antwortete erst nach einer Weile. "Dann erinnern wir ihn daran, dass Kreise zum Zusammenkommen da sind, nicht zum Einsperren."

Als die Nacht tiefer wurde, zeigte der Kartenstreifen eine neue Linie. Sie glomm nur kurz auf, doch lange genug, damit alle sie sahen. Der Weg führte weiter - hin zu "Der Junge mit dem Messingvogel".




Kapitel II Der Junge mit dem
Messingvogel

Mut ist nicht Lärm. Manchmal ist Mut eine
ruhige Stimme, die sagt: Zähle auch mich
dazu.

Wenn eine Stadt zu lange flüstert, wird jedes ehrliche Wort zu einem Abenteuer. So begann Kapitel 2 der Reise in die Werkstatt unter der Nordbrücke, wo Ivo repariert heimlich Geräte für Familien, denen der Hof das Licht gekappt hat.

Nara Lumis spürte, dass Orte ein Gedächtnis besitzen. Steine merken sich Schritte, Fenster merken sich Blicke, und Plätze merken sich, ob auf ihnen gesprochen oder geschwiegen wurde. In die Werkstatt unter der Nordbrücke lag eine Spannung, die niemand berühren wollte und die doch alle atmeten.

Ivos Werkstatt roch nach Öl, Birnenwachs und Regen, der durch die Brückenbalken sickerte.

Nichts daran fühlte sich einfach an, und gerade deshalb glaubten sie, dass es wichtig war.

Funkel, der Messingvogel, konnte nicht wirklich sprechen, doch seine Flügel klirrten wie ein höflicher Widerspruch.

Tharo sagte leise: "Unmöglich ist oft nur ein Wort von Leuten, die den Pfad nicht kennen." Niemand lachte darüber. Selbst Ivo, der sonst aus Verlegenheit einen Scherz gemacht hätte, schwieg und lauschte auf das, was zwischen den Worten stand.

Als Nara vom Kartenstreifen erzählte, lachte Ivo zuerst, weil gefährliche Dinge in Geschichten immer mit Karten begannen.

Die Inseln Aurelions bewegten sich langsam, aber unter ihrer Stille hatte etwas zu wandern begonnen.

Dann zeigte er ihr Familien, die in dunklen Kammern saßen, weil sie die Lichtsteuer nicht bezahlen konnten.

"Dann müssen wir etwas Drittes tun: gehen, aber Spuren hinterlassen, denen andere sicher folgen können.", sagte Selin. Der Satz war nicht laut, aber er stand plötzlich im Raum wie eine geöffnete Tür.

Gemeinsam beschlossen sie, den Streifen nicht an Erwachsene abzugeben, die vielleicht zu sehr an Vorsicht gewöhnt waren.

Der Wind trug den Geruch von Regen heran, und irgendwo schlug Metall gegen Metall, als übe die Ferne einen Herzschlag.

Das Zeichen dieses Abschnitts war Funkel, ein kleiner Messingvogel mit einer Sternlinse. Es war kein Gegenstand, der Schlachten allein entscheiden konnte. Sein Wert lag darin, dass er die Freunde daran erinnerte, wofür sie gingen, froren, zweifelten und dennoch weitergingen.

Selin hätte früher jede Regel verteidigt, nur weil sie in einem Buch stand. Nun verstand sie, dass Gesetze wie Brücken sind. Sie verdienen Achtung, solange sie Menschen tragen; wenn sie Menschen in die Tiefe stoßen, müssen sie geprüft und erneuert werden.

Aus diesem Grund wurde hilfe ist kein verbrechen, wenn ein gesetz das herz vergessen hat. Dieser Gedanke klang einfach, fast zu einfach. Doch einfache Sätze können schwer zu tragen sein, wenn die Welt verlangt, sie wirklich zu leben.

Am Abend saßen die Freunde dicht beieinander. Die jüngeren Kinder waren eingeschlafen, Funkel putzte mit winzigen Krallen seine Messingflügel, und der Himmel über Aurelion zeigte ein Blau, das beinahe friedlich wirkte. Frieden, dachte Nara, darf nicht nur die Pause zwischen zwei Befehlen sein.

Selin holte die bisherigen Seiten der Charta hervor. Jede Kante war geknickt, jeder Fleck erzählte von einem knappen Entkommen. Trotzdem wirkten die Blätter nicht schwächer. Vielleicht, dachte sie, werden manche Wahrheiten durch Gebrauch nicht abgenutzt, sondern glaubwürdiger.

Ivo zeichnete unterdessen eine kleine Maschine in den Staub. Sie sah aus wie ein Kreis mit vielen Eingängen. "So müsste ein Rat funktionieren", murmelte er. "Nicht ein Tor, durch das alles hinein muss, sondern viele Wege, damit niemand draußen warten muss, nur weil er zu klein, zu arm oder zu unbequem ist."

Tharo nickte. "Und wenn einer den Kreis schließen will?" Nara antwortete erst nach einer Weile. "Dann erinnern wir ihn daran, dass Kreise zum Zusammenkommen da sind, nicht zum Einsperren."

Als die Nacht tiefer wurde, zeigte der Kartenstreifen eine neue Linie. Sie glomm nur kurz auf, doch lange genug, damit alle sie sahen. Der Weg führte weiter - hin zu "Unter dem Archiv der tausend Stimmen".




Kapitel III Unter dem Archiv der tausend Stimmen

Wer nur gehorchen lernt, verlernt das 
Fragen. Wer aber fragt, beginnt bereits frei 
zu werden.

Manche Orte verraten ihre Geheimnisse erst, wenn man nicht mehr nach ihnen sucht. So begann Kapitel 3 der Reise in das versiegelte Stadtarchiv, wo Selin findet alte Protokolle aus der Zeit der freien Inselräte.

Nara Lumis spürte, dass Orte ein Gedächtnis besitzen. Steine merken sich Schritte, Fenster merken sich Blicke, und Plätze merken sich, ob auf ihnen gesprochen oder geschwiegen wurde. In das versiegelte Stadtarchiv lag eine Spannung, die niemand berühren wollte und die doch alle atmeten.

Selin kannte jedes Regal des Archivs, auch jene, die auf keiner offiziellen Liste standen.

Die Inseln Aurelions bewegten sich langsam, aber unter ihrer Stille hatte etwas zu wandern begonnen.

Unter einer Platte aus grauem Marmor fand sie Protokolle, in denen Kinder, Handwerker und Händler neben Fürsten gesprochen hatten.

Meisterin Maer sagte leise: "Die Frage ist nicht, ob ihr Angst habt. Die Frage ist, ob eure Angst allein entscheiden darf." Niemand lachte darüber. Selbst Ivo, der sonst aus Verlegenheit einen Scherz gemacht hätte, schwieg und lauschte auf das, was zwischen den Worten stand.

Die Tinte war blass, doch die Idee darin leuchtete: Kein Mensch sollte nur Objekt einer Entscheidung sein.

Die Inseln Aurelions bewegten sich langsam, aber unter ihrer Stille hatte etwas zu wandern begonnen.

Als die Suchlichter über die Fenster glitten, presste Selin die erste Charta-Seite an sich wie eine Kerze im Sturm.

"Ich mag Pläne, die nicht sofort unmöglich klingen. Leider haben wir gerade keinen davon.", sagte Ivo. Der Satz war nicht laut, aber er stand plötzlich im Raum wie eine geöffnete Tür.

Sie schloss sich Nara und Ivo an, nicht weil sie Abenteuer liebte, sondern weil Wissen, das versteckt bleibt, langsam erstickt.

Über ihnen funkelte der Morgenstern, blass am Tage, doch niemals ganz verschwunden.

Das Zeichen dieses Abschnitts war die erste Seite der Charta. Es war kein Gegenstand, der Schlachten allein entscheiden konnte. Sein Wert lag darin, dass er die Freunde daran erinnerte, wofür sie gingen, froren, zweifelten und dennoch weitergingen.

Selin hätte früher jede Regel verteidigt, nur weil sie in einem Buch stand. Nun verstand sie, dass Gesetze wie Brücken sind. Sie verdienen Achtung, solange sie Menschen tragen; wenn sie Menschen in die Tiefe stoßen, müssen sie geprüft und erneuert werden.

Aus diesem Grund wurde rinnerung ist ein schutzwall gegen die Lüge. Dieser Gedanke klang einfach, fast zu einfach. Doch einfache Sätze können schwer zu tragen sein, wenn die Welt verlangt, sie wirklich zu leben.

Am Abend saßen die Freunde dicht beieinander. Die jüngeren Kinder waren eingeschlafen, Funkel putzte mit winzigen Krallen seine Messingflügel, und der Himmel über Aurelion zeigte ein Blau, das beinahe friedlich wirkte. Frieden, dachte Nara, darf nicht nur die Pause zwischen zwei Befehlen sein.

Selin holte die bisherigen Seiten der Charta hervor. Jede Kante war geknickt, jeder Fleck erzählte von einem knappen Entkommen. Trotzdem
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